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Führten dıe Spuren des Glaubens be1 Rılke Badens behutsame Parallelisierung beider
un Thomas Mann eher 1Ns Außerchristliche Gestalten biıs hın auf iıhren etzten unklen
und Außerkirchliche, be1 en Klepper Punkt, den einerseıits als Liquidierung des
und Reinhold Schneider hingegen direkt 1Ns Glaubens die Auferstehung (Klepper) -
Zentrum VO  3 Kirche und Christentum, ob- schreibt, andererseıts als Ablegen der ge1st-
wohl auch 1er ıcht hne Anfechtung und lıchen Wafftfenrüstung und Verlieren 1in Schwer-
Versuchung. Baden bemüht sich, beide Gestal- MUL (Schneider) kennzeıchnet, zielt jedoch
ten parallelisieren als Konfigurationen etztlich auf „die Übereinstimmung der Schick-
y Exıistenzen“: €1: 1903 geboren, sale VO Schneider und Klepper 1n der

beide bedeutend alteren Frauen 1mM Leben Vel- lıg1ösen Erfahrung“: „Der Mensch stirbt, w1e€e
bunden, beide dennoch ar Eros 1in Leben Christus gestorben 1St; dieser geistliche Tod
und Werk, el aut Je eigene Weise durch bleibt die Voraussetzung eines Lebens,

das aus dem Grabe VO Schwermut und Ohn-dıe Mode der durch d1e UÜperette der Welt
zugewandt, beide schließlich tragısche Ex1- macht Öösterl:ı hervorbrechen soll“ (27)
STENZECEN, ber zugleich VO:  3 unterschiedlicher Das schmale Bändchen VO  - Hans Jürgen
Disposition für das Tragische. Besafß Schne1- Baden, w1e immer brillant und verständlich
der nach Ansıcht Badens eine „ursprüngliıche geschrieben, zaählt nıcht einmal 100 Druckse1i-
Affinıtät 7an Tragıischen“, stand Klepper tEN,; ber 1st derart gehaltvoll, da{ß ZUr wI1e-
solchen Erwagungen ursprünglıch ganz fern derholten Lektüre verlockt:; uns doch
„Der geborene Selbstmörder und der Selbst- auf die Fährte VO Menschen, die heute Tar

mörder wıder Willen kontrastıeren hier Iso geworden sind, vielleicht besonders Iar

1n aller 1Ur erdenklichen Schärfe: beide sind Dichtern und Schriftstellern der Gegenwart.
und leiben tragische Fıguren. Der eine, weiıl Ernst Josef Krzywon

dieses dunkle rbe 1mM Blut LTrußg und ıhm
wehrlos ausgeliefert Wal, der andere, weiıl
1n eine geschichtlich-politische Lage hıneılin- Hans Jürgen Baden, Der Glaube des Dichters,
gerlet, Aaus der S für ıh: keinen Ausweg gab“ Hamburg: Agentur des Rauhen Hauses 1975
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Heinrich Pesch heute

Vor Jahren, Aprıil 1926, 1st Heıinrich rum mich einen Beıitrag gebeten, der dar-
Pesch 5 ] AUS diesem Leben geschieden und 1n tun soll, W aAs esch heute noch für unls be-
den Frieden Gottes eingegangen. Be1 uns 1n deutet.
Deutschland, gewirkt und 1n dessen Kann ein Gelehrter, dessen Name 1n dem

Land, 1n dem lebte und seine Werke —Sprache seine wissenschaftlıchen Werke VeI-

öffentlicht hat, 1St nahezu VEISCSHCH, 1n den schienen sınd, selbst 1mM ENSCIECNMH Kreıs der
Vereinigten Staaten mindestens 1ın soz1al Fachgenossen kaum noch ekannt 1St; weıt
engagıerten katholischen reisen ebt dıe ber die renzen dieses Landes und se1ines
Erinnerung ıhn tort. Zum Jahrestag Sprachbereichs hınaus heute noch VO  3 Bedeu-
seines es schrieb Franz Mueller, Dean C(ung se1n? Das kann oftenbar NUuUr ann der

Fall se1n, WEeNln seıine Erkenntnisse und seinedes St Paul’s College, St aul (Mınn..), der
1n Berlin aufgewachsen W ar und esch BC- Gedamnken, auch hne dafß INa  ; deren Urheber

kennt, noch weıiterwirken und Frucht Lragen.kannt hatte, 1n der damals VO: den Jesuiten
in St Louis herausgegebenen Zeitschritt „SO' Be1 Heıinrich Pesch trift das
c1al Order“ eınen Gedächtnisaufsatz )>I knew Worın esteht die geistige Leistung VO

Heıinrich Pesch“ ; jetzt, da sıch Peschs 'Todes- Heinrich esch und w1e wirkt s1ie heute eın
Lag Zu fünfzigsten Mal jährt, hat 99  he FO- halbe$ Jahrhundert nach seinem Tod 1n der
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wissenschaftlıchen, 1n der katholischen Welt dringung der unwandelbaren Grundlagen.
weıter? Diese erkannte HeinrichDoppelaufgabe

Als esch wıirken begann, stand das, W Aas Pesch und ahm S1Ce 1n Angrift; damıt WAar

WIr heute katholische Soziallehre NENNEN, 1n se1ın Lebensweg bestimmt; daraus erwuchs
iıhren ersten Anfängen. Es WTr die Zeıt, da die seın Lebenswerk.
Kirche spat MmMIt LeoOs CT Enzy- Eın solches Werk 1St nıemals abgeschlossen,
klıka „Rerum novarum“ sıch erstmals den und ebt auch Heinrich esch 1n der Fort-
soz1alen Problemen erschlofß und sogleich den SETZUNg dieses seines Werks tort. Hatte 1m
Anspruch erhob, s1e habe dazu autorıtatıv ersten Band se1nes fünf Bände umTtfassenden

e Gewiß, der Kırche obliegt die „Lehrbuchs der Nationalökonomie“ philoso-
W auch Fragen der gerechten gesell- phisch nıcht 1Ur dıe Grundlagen der gesell-
schaftlichen und wirtschaftlıchen Ordnung schaftliıchen Wırtschaft, sondern der mensch-
Stellung nehmen und das Gesetz Gottes lichen Gesellschaft überhaupt erarbeitet,
verkünden, und WEeN iıhr diese Pflicht obliegt, diese Grundlagen weıter vertiefen
dann hat Ss1e auch das Recht dazu Aber W ar und WAarTt aut iıhnen weıterzubauen. ber —-

s1e auch ausreichend gerustet, dieses echt HST mußte diese Grundlage einmal gelegt
auszuüben und dıe ıhr obliegende Pflicht se1n; WIr alle, die WIr nach esch gekommen
erfüllen? Schauen WIr u1lls das damalige sind, stehen und wirken auf dieser Grund-
Schrifttum Es zab ine Menge VO Aak- lage. Ganz und Sar auf dieser Grundlage
tätchen“, ber kaum VO wissenschaft- aufgebaut 1St dıe füntf e nach Peschs Tod
lıchem Gewicht, das INa  ; dem herrschenden erschienene Enzyklika Pıus El „Quadra-
lıberalen der dem gerade beginnenden INalr- Zes1imO NnnO  “ Dasselbe gilt VO den zahl-
xıstıschen Schrifttum ebenbürtig hätte dıie reichen Verlautbarungen se1ines Nachfolgers
Seite stellen können; selbst die für iıhre Zeit Pıus CL Gegenständen des gesellschaft-
sehr verdienstvollen Volksvereins-Hefte ber- lıchen und wirtschaftlichen Lebens; alle Welt
treften dieses Nıveau kaum Im Bereich der weıiß, daß Pıus >exl während se1nes BanNnzCch
einzıgen damals schon voll entwickelten S0O- Pontifhikats sıch VO Gustav Gundlach beraten
z1alwissenschaft, das 1St der Wirtschaftswissen- lıefß, den dıe Ordensobern esch entsandt
schaft, herrs  te die VO Alexander Rüstow hatten, als dessen Alter und gesundheitliches
refftend als „subtheologisch“ bezeıichnete Befinden erkennen ließen, da{fß der eıt
Lehre VO der „invisibel hand“ und das Zerr- Wal, ıhm einen Nachfolger geben, der
bıld des „homo oeconomıicus“; aut der ande- noch genügend elt haben ollte, 1mM Umgang
L1 Seıite standen die Lehren VO':  3 arl Marx; MI1t ıhm S1 Sanz 1n seıine Gedankenwelt e1n-

W ar VO beiden Seıiten her der Zugang zuleben, s1e über seıine begrenzte Lebens-
einem tieferen, dem wahren Wesen des Men- zeıt hınaus weıterzutragen und fortzuentwik-
schen gerecht werdenden Verständnıis des DG keln; diesem Vertrauen, das se1ine Obern und
sellschaftlichen Zusammenlebens überhaupt esch selbst in ıh: SESETZL hatten, hat Gustar
un des Wirtschaftslebens 1mM besonderen Ve[_r- Gundlach bıs seiınem Tod C235
SPEeFTITL. Sollte dıe Kıirche sozialen Proble- voll und Banz entsprochen. Auch andere ha-
ICN Stellung nehmen, dann mufste alilur _ ben Peschs Lebenswerk weitergebaut.
erst eın tragfähiger Grund gelegt werden; Heıinriıch esch NAanntfe se1n System „Soli-
allererster Stelle mu{fßste das rechte Verständ- darısmus“ ; 1909028 wırd I können, die
N1Ss des Menschen selbst und der menschlichen katholische Soziallehre se1l heute „solı-

1U dasGesellschaft erschlossen werden: daristisch“, auch WEn manche iıhrer Vertreter
rechte Menschenbild erschließt das rechte Ver- diese Bezeichnung nıcht benutzen der viel-
standnıs der menschlichen Gesellschaft. leicht ga für sıch ablehnen Pesch hat ber

Zweierlei War notwendiıg: gründliıche für seine Lehre noch eıne andere Bezeich-
Kenntnıis der 1mM ständıgen Wandel befind- NU.  9 s1e „soz1ales Arbeitssystem“.
lıchen Tatsachen und philosophische Durch- Mıt dieser bereits VO: Hermann Rösler 4 Y
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pragten Formel LUuUL esch eınen Vorgriff weıit Tat azu beigetragen, die Eigentümer der
ber das hinaus, W as 1n seinem Lehrbuch Sachmuittel einem dementsprechenden Ver-
fertig ausgearbeitet vorliegt. Mıt echt halten anzuhalten. Institutzonell 1St unNnseTe

ann 19003 Nn, diese Formel nehme bereits Wirtschaft jedo bıs heute noch keineswegs
den Gedanken VvOrWCeßgß, den die Pastoralkon- 1n e1In „soz1ales Arbeitssytem“ überführt.
st1tut10n des weıten Vatiıkanischen Konzıls Aus dem ethischen Postulat eın praktısch-
in dıe Worte kleidet: 99  Je Ordnung der politisches Programm machen, diese Aut-
Dınge mu{fß der Ordnung der Personen gabe hınterließ Heıinriıich esch denen, dıe
dienstbar werden und nıcht umgekehrt“ (la- nach ıhm kommen würden. Seine eigenen
teinısch viel pragnanter: „ordınatlio OLr- etzten Krätte hat die Vollendung Se1-
1N1 PEIrSONATUM subicienda EeSst et 110  >; CON- 1165 „Lehrbuchs der Nationalökonomie“ 5C-
verso“; Gaudium et Spes 26, al 5) Fur Heın- S  ‚9 worın VO  > der jetzıgen wirklichen,
riıch esch WTr das eın sıch VO selbst vér- nıcht VO  } eıner künftıigen, erst noch ZU-

stehende ethisches Postulat; der tatsächliche denkenden „sein-sollenden“ Wırtschaft han-
Betfund ber Na und sieht heute noch) - delt; den 1n die Formel „soz1iales Arbeits-
ers AausSs Zu seınen Tagen und bıs heute) 1St system ” gekleideten Gedanken hat nıcht

das Kapital, das die Unternehmen 1Ns Da- mehr Ende denken und noch weniger aus-
se1n ruft und leitet: damıt wırd unvermeid- führen können. ber dieser Gedanke 1st nıcht
lıch dıe ZESAMLTLE Ordnung der Wırtschaft VO  ; mMi1t ıhm gestorben; ebt Wır heute denken
der „Ordnung der Dınge“, das 1St VO  3 der diesen Gedanken weıter; für uns dart
Verteilung des E1ıgentums, 1n mafßgeblicher ıcht länger ethisches Postulat bleiben, sSOoON-
Weıse bestimmt. Dıesen Gegensatz,; nıcht dern mu{fß ınstıitutionalısıert werden. Um den

Wıderspruch 7zwıschen „sozialem Ar- Weg dahin Ireizulegen, siınd noch viele Fra-
beitssystem“ und kapıtalistischer Wiırtschafts- SCH lösen, sınd Schwierigkeiten 1n Menge
we1lse kann esch unmöglich übersehen haben, auszuraumen ; WIr ringen darum; Rın-
ber offenbar Vvertraute w1e das auch SCH dıe wirtschaftliche Miıtbestimmung
heute noch viele tun! auf dıe Einsıcht und beweiılst OE Solange WIr noch darum riıngen,
das Verantwortungsbewußtsein derer, die als ebenso lang 1St Heıinrich Peschs Geilst noch
Eigentümer unmittelbar über den Eıinsatz der uns ebendig und Werk Erst WCI1N

un$er e Wırtschaft und Gesellschaft insgesamt„Dınge“ (Sachmittel, Kapital) und damıt -
gle1 mıttelbar ber die diesen „Dıingen“ unbeschadet der der Instıtution des Eıgen-
beschäftigten „Personen“ verfügen und damıt LUmMs ımmer verbleibenden Bedeutung 1m
aktısch dıe Ordnung der Wirtschaft bestim- Vollsinn des Wortes eın „soziales Arbeits-
I[NECIN. Sze richte sich dieses Postulat; ıhre system“ geworden seın wird, haben WIr die
Sache se1l C5S, ıhm nachzukommen, es 1n die Aufgabe erfüllt, die Heıinriıch esch be1 se1-
Praxıs UumMZUSeETIZECN; soz1alpoliıtische Mafßnah- C Tod VOILI 50 Jahren unls hınterlassen hat
INEeN ollten dem achhelten und haben 1n der Oswald Nell-Breuning f
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